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Oberft ber ©djatffdjüfen beforgen Sltteê, maê auf

ifjre SBaffen Sejug Ijat unb forgen für bie Serüollfotnm*

nung berfelben.
§ 121. ©em Dbcraubitov liegt bie ttädjfte Sluf*

ftdjt übet bie Suftijpftcgc bei ben eibgenofftfdjen Sruppen

nadj Maßgabe bcê Militärftrafgcfefbudjee ob.

% 122. ©cr Dberf ricgêf omtnif fär beforgt nadj

Slnlcitung ber einfdjlagenben [Réglemente SUJcê, wnê auf

îiie Äcicgeücr waltung Sejug Ijat unb eê leitet berfelbe

ben Unterridjt bec Äommiffariatebcamtcn.

©r fott fonici möglidj nodj mit anbern Serridjtungen

ber »Mititäruerwaltung beauftragt roerben.

©er Obertcicgefommiffär ^at genügenbe ©idjetbeit ju
leiften.

§ 123. ©em Dberfelbarjt liegt bie Sluffidjt

über bie ©cfunbbcitêpflege ob. Unter feinet Seitung ftebt

btc Unterridjt beê ©efunbbeitêpecfonalê.

§ 124. ©ic Snfpeftoren finb bcrcdjtigt, bon ben Äon*

irolen unb ©tate ber Äantone über òai sßerfonefJc unb

Materielle ©Infidjt ju nebmen, foroeit eê ben ibnen

übertragenen ©cfdjuftêfreiê betrifft.

§ 125. ©ie Slmtêbauer bei in § 116 bcjcidjnetcn

eibgenöffifdjen Militärbeamten, mit Sluênatjmc bec Snfpef*

toren bec Snfanterie, ift auf brei Saljre feftgefeft. ©ie

ftnb nadj ban Slblaufc ibrer Slmtêbauer roieber wäblbar.

(©djlul

fdjüfcn beforgen Sltteê, roaê auf ibre SBaffe Sejug Ijat
unb forgen für bie SecüoUfommnting berfelben.

§ 121. Sleibt gleidj.

S 122. ©cr Obcrfriegefommiffär beforgt nadj SIntet*

tung ber einfdjlagenben [Réglemente unb ber ibm wer*
ben ben Sefcble, SIQcê, mai auf bie Äticgeüerwal*

tung Sejug Ijat unb leitet ben Unterridjt bec Äommiffa*

riatêbcamten.

©r tjat genügenbe ©idjertjeit ju leiften.

§ 123. Sleibt gleidj.

§ 124. Sleibt gleidj.

§ 125. Sleibt gleidj.

folgt.)

Sie <Srrinjttinfl einer îtraiffcurfdjulc unb ibre
JBcbeutuna. für bie (Srfdrfdjung bcê (Sampaflttcs

feuere fomie für bie (Sntmtifclung btr Snfans
tericsSaftif. Son Setlenbacb, ÜKaJor im Ärieg«=
nttniftertum unb Sorfteber ber gebeimen Äriege*
fanjtef. Serlin, 1872. Serlag ber Rlnial.
©ebeim. Ober*$ofbucbbrucferef (SR. oon Dedex).

Dit »orliegenbe ©djrift unb bfe barin entbaltenen

Sorfcblâge, obroobl junâcbfi für bie preufMfäje Slrmee

befitmmt, oerbfenen au* anberteârtê Seadjtung.
3>fe ©ebrift fann atten benen, toelcbe fidj für baê

atflitârtfdje ©cbiefjen fntereffiren, lebfcjnft anempfoblen
roerben. Sßebjt oielen (Stnjelnbeiten über frlegemä*
fjtgeê ©cbiefjen finben wir »iele intereffante taftifebe 3lo-
tfjen unb einen (Entwurf ju einem ben 2lnforberun=

gen ber©egenwart entfpreebenben Sirattleurreglement,
roeldjer ficb oor ben tn ben »erfebiebenen Armeen

beftebenben SSorfdjriften burcb 3toecfmâ§igfett auê*
jef ebnet.

SQBfr roürben eê im 3ntereffe ber taftifeben Sine*

bilbung unferer Slrmee mit greuben begrüßen, roenn
ber Oebanfe ber Orünbung einer StraWeurfcbule
bei une jum SDurcbbrucb fommen roürbe. SMefelbe

wäre geroifj niebt weniger ale bte bereite beftefjenben

¦©cbfefjfcbulcn »on großem ÜRujjen. SDiefe unb bte

Siraiöeutfcbule ließen fld) »ietletcbt mit einanber in
jwecfmâfjtger SBeife »erbinben. E.

©tirgenof/fen fdjaft.

— gtacfj 2Äafjgabe ke« Slrt. 250 bc« S3unbe«ßefc^e« über Ke

©trafred)t«pflege für kfe efbg. Sruppen tjat ker 53unte«ratl) ka«

Äaffationegerldjt für kfe clog, fffiilitärfcfjuten auf kie näcfjfte

brefjafjtfge Slnit«baucr bejiettt wfe folgt: «Profitent: £r. citg.
Dberft Äarl SDÎanuel »on S3erit; Sfjeptâfteent : #r. efbg. Dberft

3otj. Büjbergcr in Sangcntfjal; SDcitglfefcer: #r. eibg. Dberfl
©uffa» ©rljarfct fn 3üridj, §r. Äomtnankant Sob. Äafp. Sfönkler
fn glaw»t, .fjr. 3nfantcrfemajor ©ugen ©auli« fn fianfannc;
(Srfafcmänner : Dbcrfttfeutenant 3«tob Slmlet fn ©olofljitrn,
Dbcrftlfeut. gr. ÜÄofer fn Sern, ©tabêmajor Caul 3acottet tn

Steuenburg.

3um Äommanbanten ker VIII. Slrmeekfoffion (fl fn (Srfafc

fce« £rn. SunbeSratfj ©ttjerrcr gewâfjlt worben: #r. efbg. Dbetfl
£e(nrfdj ÜB f e fanb fn SBafct.

X ii 8 t a tin.

granfreidj. (©er ob er ft e Ar feg «rati).) î)er
„Conseil supérieur de la guerre" bat feft ungcfâfjr »fer SBedjen

feinc ©tfcung begonnen. ®enerat SDucrot regte bie 3*ee
eine« foldjen RrfegSratbe« in ber gcfcfcgebenben SSerfamm.

lung feiner Seit an. 3m übrigen ift biefe« 3nftftut tefnc«»

weg« ein neue«. SBereft« unter ©art "VII. beftanb etn foldjer
9ìatlj, ber ftdj feken STOfttwodj unter Sorju) be« Äönfg« »er*

fammelte unb afte mifftärlfdjen gragen befpradj. @r ging aber

wieber ein unb Subwfg XV. ernannte 1715 einen neuen, ber au« eftf

SDÎltgliebern beflanb unb fn wetdjcm ber fDtarfdjaft Sfilar« ben

Serfifc batte. Staci) breiiàbrfgetn iBeftcbcn bat ber SDcarfdjatt

fetbft um Huffôfung ke« Ärteg«tatbe«. Untet Subwfg XVI.
wurte rofekerum ein neuer Ärleg«ratb, geblloet, aber bte 3nttt-
guen kc« SRarfdjatt« »on SStoglfe madjten febr balb feinem îiafeln
efn @nbe. ©djtlcfjlidj befdjtofj man (m 3«t)te 1828 wlcbernm

bte Ätefrung eine« Äriegsratbe«, ging febodj im nädjftcn 3«bre
wicker »on kiefer 3kee ab. Srofc kfefer nidjt glüctlidjen Slnte«

jekentfen l)0fft man, kaß ket neu gefdjaffene oberfte Ärteg«rattj

fidj etner längeren ©rfftcnj erfreuen wftb al« feine Sergänger.
3»an fefct babei »otau«, bag ba« SBfrfen be« Ärteg«ratfj« barauf

befdjränft bleibt, ade »idjtlgen mitttärffdjenj gragen ju berattjen,

niemat« aber, unb namentlfdj fm Äriege nidjt, ffdj auf bie

eigentlfdje gübrung ober gar ble mititärffdjen Dperattonen ber

Slrmce auêkcljnt. Su TOitgtiebern bfefe« JRatlje«, wcfdjem na.

türttdj ber Ärfeg«mfnffter präjtbfrt, finb unter bem 5. Dftober

bie SKarfdjätte 3Hac«ÜRabon unb Ganrobert, ble ©enerale de

Saktnftauft, Jperjog »on Slumate, ©elignç, du Baratt, Äomman«

beur bc« 3. armeeforp«, Sallemanb, de Stjabaut*8atour, fCräfibent
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Oberst der Sch ar fsch ü t) en besorgen Alles, was auf

ihre Waffen Bezug hat und sorgcn für die Vervollkommnung

dcrsclbcn.
8 121. Dem Obcrauditor licgt die nächste Aufsicht

über dic Jnstizpflcgc bci dcn cidgcnössischcn Truppcn

nach Maßgabe des Militärstrafgcsetzbuches ob.

8 122. Der Ob er k ricg skomm issär besorgt nach

Anlcitung dcr einschlagenden Reglcmcnte Allcs, was auf

die Kricgsvcrwaltung Bczug hat und cs leitet dcrsclbc

dcn Untcrricht dcr Kommiffariatsbcamtcn,

Er soll soviel möglich noch mit andcrn Verrichtungen

der Militärverwaltung bcauftragt wcrdcn.

Der Oberkricgskommissär hat gcnügcndc Sichcrhcit zu

leisten.

8 123. Dem Obcrfcldarzt licgt die Aufsicht

über die Kcsundhcitspflcge ob. Untcr scincr Leitung steht

der Unterricht dcs Gcsundhcitspccsonals.

8 124. Dic Inspektoren sind bcrcchtigt, von dcn Kon-

trolen und Etats der Kantone übcr daS Personelle und

Matcriellc Einsicht zu nehmen, soweit es den ihnen

übertragcncn Geschäftskreis betrifft.

8 125. Die Amtsdauc r dcr in 8 116 bczcichnctcn

eidgenössischen Militärbeamten, mit Ausnahme der Inspektoren

dcr Jnfantcrie, ist auf drci Jahre festgesetzt. Sie

sind nach dcm Ablaufe ihrer Amtsdaucr wieder wählbar.

(Schluß

schützcn besorgen Allcs, was auf ihre Waffe Bczug hat
und sorgcn für die Vervollkommnung dcrsclbcn.

8 121. Bleibt gleich.

8 122. Der Obcrkriegskommissär besorgt nach Anleitung

dcr einschlagenden Reglemente und dcr ihm
werdenden Befehle, Allcs, was auf die Kricgsvcrwaltung

Bczug hat und lcitct den Untcrricht dcr

Kommiffariatsbcamtcn.

Er hat genügende Sicherheit zu leisten.

8 123. Blcibt gleich.

8 124. Bleibt glcich.

8 I2S. Blcibt glcich.

folgt.)

Die Errichtung einer Tiraitleurschule und ihre
Bedeutung für die Erforschung des Campagne-
Feuers sowie für die Entwickelung der
Infanterie-Taktik. Bon Tellenbach, Major im Krtegs-
mtnistertum und Vorsteher der geheimen Kriegskanzlei.

Berlin, 1872. Verlag der Königl.
Gebeim. Ober-Hofbuchdruckerei (R. von Decker).

Die vorliegende Schrift und die darin enthaltene»
Vorschläge, obwohl zunächst für die preußische Armee

bestimmt, verdienen auch anderwärts Beachtung.

Die Schrift kann allen denen, welche stch für das

militärische Schießen intcrefsiren, lebhaft anempfohlen
werden. Nebst vielen Einzelnheitcn über kriegsmäßiges

Schießen finden wir viele interessante taktische

Notizen und einen Entwurf zu einem den Anforderungen

der Gegenwart entsprechenden Tirailleurreglcment,
welcher sich vor den tn den verschiedenen Armeen
bestehenden Borschriften durch Zweckmäßigkeit
auszeichnet.

Wir würden es tm Interesse der taktischcn

Ausbildung unserer Armee mit Freuden begrüßen, wenn
der Gedanke der Gründung einer Ttratlleurschule
bei uns zum Durchbruch kommen würde. Dieselbe
wäre gewiß nicht weniger als die bereits bestehenden

Schtcßschulen von großem Nutzen. Diese und die

Tirailleur schule ließen sich vielleicht mit einander in
zweckmäßiger Wette verbinden. L.

Eidgenossen schaft.

— Nach Maßgabe des Art. 250 deê BundeSgcsetzeS über die

StrafrechtSpflcge für die eidg. Truppen hat der Bundesrath das

A«ssatio»Sg«richt für die cidg. Militärschulen auf die nächste

dreijährige Amtsdauer bestellt wie folgt: Präsident: Hr. cidg.

Oberft Karl Manuel »on Bern; Vizepräsident: Hr. etdg. Oberst

Joh. Büzberger in Langenthal; Mitglieder: Hr. eidg. Oberst

Gusta» ErHardt in Zürich, Hr. Kommandant Joh. Kasp. Pfändler
in Flawyl, Hr. Jnfanteriemajor Euge» Gaulis in Lausanne:

Ersatzmänner: Oberstlieutenant Jakob Amiet in Solothurn,
Obcrstlieut. Fr. Moser in Bern, Stabsmajor Paul Jacottet i»
Neuenbürg.

Zum Kommandanten der VIN. Armcedtvisivn ist in Ersatz

dcê Hrn. Bundcsrath Scherrer gewählt worden: Hr. cidg. Oberst

Heinrich Wieland in Basel.

A u s t a n d.

Frankreich. (Der »berste KriegSrath.) Der
„(Zonseil supérieur àe la guerre- bat seit ungefähr »In Wochen

seine Sitzung begonnen. Gencral Ducrot regte die Idee
einc« solchen KriegSratheS tn der gesetzgebenden Versamm

lung seiner Zett an. Im übrigen ist dieses Institut keineswegs

ein neues. Bereit« unter Carl VII. bestand ein solcher

Rath, der sich jeden Mittwoch untcr Vorsitz de« König«
versammelte und alle militärischen Frage» besprach. Er ging aber

wicder ein und Ludwig XV. ernannte 1715 einen neuen, dcr aus eilf
Mitgliedern bestand und in welchem der Marschall VillarS den

Vorsitz hatte. Nach dreijährigem Bestehen bat der Marschall
selbst um Auflösung des KriegSrathe«. Unter Ludwig XVI.
wurde wiederum ein neuer Krieg«rath gebildet, aber die Jnlri.
guen des Marschall« »on Broglte machten sehr bald seinem Dasein

ein Ende. Schließlich beschloß man im Jahre 1828 wicdernm

die Kreirung eine« Kriegsrathe«, ging jedoch im nächsten Jahre
wicder »vn dieser Idee ab. Trotz dicser nicht glücklichen Ante»

zedentien hofft man, daß dn neu geschaffene obnfte KriegSrath
sich einer längeren Eristenz erfreuen wird als seine Borgänger.
Man setzt dabei voran«, daß da« Wirken des Krtegêrathê darauf

beschränkt bleibt, alle wichtigen militärischen! Fragen zu berathe«,

niemal« aber, und namentlich im Kriege ntcht, stch auf die

eigentliche Führung oder gar die militärischen Operationen der

Armcc «««dehnt. Zu Mitgliedern diese« Rathe«, welchem na>

türlich der Kriegsminister pröstdirt, find unter dem 5. Oktober

die Marschälle Mac-Mahon und Canrobert, die Generale àe

Ladmirault, Herzog «on Anmale, Deligny, àu Baratt, Komman»

deur dc« 3. Armeekorps, Lallemand, cks Chabaut-Latour, Präsident



- 12 -
te« Siigcnleurtoau'tc i, gorgeet, ìtjcajiccnt kc« ariilferlclcmlte1«,

©cnerafarjt Saren Sarrer;, ©encralhitcnfcant Scfrançci«, ker

ÜMjcabtntrat de la Roneière forde 8 antere ©enerale unb tjófjere

3RiUtärbcatnte ernannt. Sm ©anjen jàfjlt fclcfc ©cfjórte 21

ÏKftglfeber.*) (Si. 0»- »0
— (getkÜbungen.) Die ïruppcn be« Saga« »on ©ator»

Ijaben im SDÎonat ©cptember grófjere gettbfenftübungen cu«ge=

füfjrt. (5« banbefte fidj babet um einen angriff auf Scrfaitlc«,

weldje« tie 1. unb 3. Si»ifien bc« 2. 6orp« uno cine Äaoallerie»

Srigabe gegen kfe 2. ©iuifton tc« 2. Äorp« »cttbcifcigtcn.

Dbgleidj man auf Sefebl bc« Ärfcgentiniftct« kie prcttfjifdjcn

3Jtanö»crbci"timmungcn übetfetjt unt mit mebreven Srofdjürcn
über Uebungen kc« rufftfdjcn ©eneralftab« »ertjer »ctôfffntlidjt

batte, liefen biefc DJfatiöoer ted) nodj SMclc« ju wünfdjen übrig.

Slnftatt tag fcer Seginn bc« 2ftanö»cr« in natütlicfjcr Sl'clfc fcurd)

tie ©tellungcii unk Bewegungen ker bcjüglidjen Gruppen »on

felbft fidj ergab, mupte ©encrat Sataille, ßommanfcirenker te«

3. JtorpS, fcurd) einen Äanoticnfcfjitjj ten Seginn bc« SDtanóser«

a-itünefgen laffen. Sic nodj prcttfjifdjcn Segriffen bei folajen

3Jcanö»ern unentbehrlichen ©diieWridjter waren aucb nidit »or>

banken. ©cr Slngriff ber 1. ©iofjton auf ba« »ertbeitigte Sßer>

faide« reüffiite natürtidj nidjt. ©cr Sertbeibfger ging nun

cjfenfi» »or unb ttieb ben ©egner »on Softtton ju Çpcfttlon,

wobei bfefer mefjtmal« an geeigneter ©tede günftige Sluffîclfungeii
clnnabnt. ©a« ïluffalfcnbfte bei biefen DJeanöoctti ift, bafj man

nidjt, wie in SBrcufjcn, erft bie Äompagnien, bann kie Sataillonc

unk SRegimenter ifjre gelbbicnftübungen abmadjen läfjt, cbe man

tn größeren Serbänfcen manöorirt ; man fängt »lelmcbr mit fcen

größeren Uebungen an unb läfjt fpäter bfe Heineren »ornebmen.

(Dt. 37?. S.)
— (Un jufrf ebentjelt ber Dffijiere.) ©ic ftebenben

Sager werben befanntlidj audj fm Sffiinter »on franjöfifdjen Sruppen

bejogen. ©fe Setrcffenten b"ben eben lein benetben«wertbe«

£oo«. fStnem in ber „Stepubllque grar.çaifc" »cröffentlfdjtcn

S tiefe eine« Dffijier«, ber ben 2Binter über im Sager »on Slpor

fbei Soutgc«] bleièen mufj, entnebmen wfr folgenbe ©teilen :

„SEBir finb liier obne jeke Scrbinkung mit [ker Slttfjcnwett,

getrennt »on Jefcer ©efefffdjaft une »erurtbettt, auf efn gamlffem
leben ganj }u »crjidjten ©le ©olbaten wie bie Dffijiere
ftnb unjufrieben unb nicbergcfdjlagen. ©ie Dffijfere, wetdje eine

25jäbtige ©ienftjelt binter fidj baben, »erlangen fbren Sibfdjfcb,

biejenigen, wetdje etwa« Sermögen fjaben, bitten um iljre @nt<

laffung. Slugenblittlid) liegen 20CO-2500 Slbfdj(cb«gcfudje bem

Jtrieg«mlnffterium »er. äßenn man alle geneljmigte, würbe fcie

Sltmee auf einmal ifjre beften Dffijiere »crltercn. 3Kan rotti

nfdjt nur nfdjt Dffijfer bleiben, fonkern, wat nodj fdjlimmcr ifl,
man will audj nfdjt Dffijier werken *

Deftreiaj. (©tubiitm ber ruffifdjen ©pradje.)
©eneralmajor ©atttna, Sbcf fce« ©eneralftabe«, fjot in einem

»or Äurjem publfjirtcn Sefebl äffe ©cneratftabsoffijiere atifgefor*

eett, fidj bie rufpfdje ©pradje eigen ju madjen unk gleidjjeittg
»erfügt, kafj b'«r }u kfefem Swcct ein efgener Sebrture ju eta<

bliren fef. ©iefe Scrfügutig fdjeint fn SRußlanb übet »ermertt

wotken ju fein, kenn ber „3n»a!fbe" unb antere Sfäiter bradj«
ten fn golge beffen einige Stridei, in benen biefelbe, fowie anbere

Sdjtiften, bie ftdj mit efnem e»ent. rufjtfdjcn Ätfcg«fdjaupla$e
bcfcfjäftigen, fn wenfg ftcunbfdjafttidjet SBeife befprodjen würbe.

SBltfjlattb. [©epot« für DJcitf tarlarteli.] ©ie Sorficfjt
ter preufjifdjen Drganffation in topogvapbffdjcr ^fnffdjt tjat ka«

ruffifdje Är(eg«minfftcrfum »erantaßt, fn bfefer Eftfdjtung efne

&bätfgtcft ju tntwfcteln, bfe afte Slnerfennung »erbfent. ©o
befdjäftfgt ftdj ba« oiflftärifd>topograpl)ifdje Sureau augenblfttlfdj
bamit, tn einigen Dttfdjaften ©epot« »on Äartcn ju crridjten,
bamit bie kurdjjiebenben Sruppenabt^cffungcn, felbft bfe fleinftcn,
mft Äarten ber Umgegenb »erfefjen werten tonnen. ©8 ffl »ors
läufig bcflfmmt, eine äfllUfon biefer Äarten anjufertigen. ©fc
¦fcerftedung wfrb jwef 3«ljre bauetn unk 40,000 SRubel foflen.

tyttfà)itìstrit*.
— [©efdjicfjte einer 9t afe.] 3m Sabre 1814 witrbt

eine große Dîafe au« punjirtem ©über fût einen bamal« fetjr

berühmten Dbcrften fcer franjôftftrjeii Sitmcc gefertigt, tem feine

cdjte Dtafe famtnt Dtcifcnbcln kurdj einen ©äbdfjleb absanken

getommen war. Sit« fcer tapfere Jgmueegen ftarb, bewabtte feint

treftlofc SBlttwe tic jtlbcrne Sttafe af« eine tjctllflc «Reliquie auf
unb bintcrlicfj fte ifjrcm ©ebne. Selber war bef kern Settern
ktc Pietät fn weit geringerem DJiaße »erbauten ; cr tiefj au« fcer

Dtafe einen ßierbcajcr macben. Unfc fca« blieb fte bi« »or einer

SScdje. ©a aber trug fcer (Snfel fce« Dbcrften kie Dtafe ju
einem ©otcfdjmteb kc« Scufcoark DJcontmartie, unk gebot, ffjm
eine Sabofêtofe fcarau« ju madjen. ©er (51cnbc wirk alfo oljne

©ewiffcnêbiffe au« ker großcätcrlicbcn Dtafe fdjnupfen. ©iefer
rcfpclt« unk pietätlofc ©nfel ift einer fcer Jjödjften Dffijiere ber

Slrmee »on ührf«, »erftdjert ba« tarifer Statt, ba« bfefe ©es

fcbfdjte crjäbft. (D. SB. S.]

*) ©ie ©nfdjtutig eine« äfjnlidjcn Ärfeg«ratt;e« bürfte audj
bel un« »on großem Dtujjen fefn. ©. «ff.

WliUtävifä>u %lo)>itäten.
Qu bejieben burcb bie 9ieufirdj'fa)e 83nà> unb Äunfts
Ijanblung in Safel, neben ber $ofi. unb §. ©corg

in ® e n f, Corratene 10.

Bonie, T., Lient-colonel de cavalerie. Fond et vitesse
d'une troupe de cavalerie en campagne. Influence du
poids et de ta nourriture sur le fond et la vitesse.
Equitation militaire. Entrainement. 1 vol. in 12°.

Fr. 3. --
Brialmont, A., Colonel d'état-major. La fortification

improvisée. Avec 9 planches. Fr. 3. 50
Baudenart, L. G., major d'état-major' La guerre sous-

marine et le torpédos. Avec 3 planches. Fr, 2. 50
Emploi de l'artillerie rayée en campagne Fr. 1. —
Fischer, A., major au 2« sapeurs à cheval. Etude sur

l'emploi des corps de cavalerie au service de sûreté
des armées. Fr. 1. —

De Formanoir, A., Capitaine d'état-major. Les chemins
de fer en temps de guerre. Avec gravure. Fr. 1. 50.

— Etude sur la tactique de la cavalerie. Avec 21

gravures. Fr. 3. 50
Monnier, C., major de l'armée belge. La guerre des bois.

Avec 2 planches. Fr. 3. 50
Nicaise, Capitaine. L'artillerie de campagne belge. Avec

0 planches. Fr. 3. 50
De Buydts, Capitaine. Les ponts militaires. Avec planches.

Fr. 1. 50

®aê uom Skreinêauêfdjuffe berauêgegebene:

©r a, a n
beê

SSicncr milttävtoiffenfdjttftl. Stoeitrê
erfdjeint in jroangtofen §eften, jäbriidj 40—50 Sogen
ftarf unb ift burdj alle Sudjfjanblungen unb ^oftâmter ju
bejieben. 5)Jrciê 5yg %b.aln.

©oeben fft erfdjienen unb in allen Sndjfjanfcfungen ju tjaben :

JBeiradjtiittQen
über ben

Sakaltrcn-a>ffi3ie-r
ber

Scf)tt)tt3«rifd)en 3nfanterte.
din SBort an bie Äameraben »on ber Snfanterie

tion einem ÜBaelcr Offtjier.
Sßotttag,

gebatten in ber Offt jierêgefell fdjaft fn Safel.
8. geb. gr. 1.

©lefe intereffante Srofdjüre madjt c« fidj }ur Cßfifdjt, an &am>
ber (Stfafjtung ju beweifen, wie notfjwenfcig etne allgemein wfffen=
fdjaftlfdje unb militarifdje 3tu«bilbung unferer Dffijiere fft. @te

jeigt, weldje« ©cwtdjt fn ankeren Sänbern auf bfe militarifdje
ßrjiebung gelegt wirb, unb weldje -Mittel bei un« ergriffen wet«
ben fodten, um bfe Dfpjfere, namentlfdj ble 3nfanterie>Dffijfete,
in ben Sefijs berjentgen Äenntniffe unb ©igenfdjaften ju feÇen,
wetdje fbre militarifdje ©teflung erljcifdjt.

SBafel. Sdiroeig()oufmfd)e IPerlagsbucfttjaniilg.
Senno ©djuabe.
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dcê Jiigcnicuriouuie s, Forgeot, Präsident dcê Artilleriekcmite'ê,

Generalarzt Baron Larrey, Generalintendant Lcfrangois, der

Vizeadmiral às Is, Roneisrs sowic 8 antere Gcncrale und höhere

Mititärbeamtc ernannt. Zm Ganzen zählt dicsc Bchörde 21

Mitglieder.-) (N. M. B.)

— (Fcld üb un gen.) Dic Truppcn dcê Lagcrs »on Satory
haben im Monat Septcmber größere Fclddlenstübungcn ausgeführt.

Es handclte sich dabct um etnen Angriff auf Versailles,

welches lie 1. und 3. Division dcS 2. CorpS und cinc Kavallcrie-

Brigade gcgcn dic 2. Division des 2. Korps vertheidigten.

Obgleich man auf Bcfchl dcö Kriegsministers die preußischen

Manöscrbcstimmungcn übcrsctzt und mit mchrcrcn Broschüren

über Uebungen dcs russischcn Gcncralstabs »crhcr »cröffcntltcht

hatte, ließen diesc Manöver doch noch Viclcs zu wünschcn übrig.

Anstatt daß dcr Beginn dcs ManövcrS in natürlichcr Wcisc durch

die Stellungen und Bewegungen dcr bezüglichen Truppen von

selbst sich ergab, mußte General Bataille, Kommandirende! res

3. KorpS, durch eincn Kanonenschuß rcn Beginn des Manövers

ankündigen lasscn. Dic nach prcußischcn Begriffen bei solchen

Manövern unentbehrlichen Schiedsrichter warcn auch nicht
vorbanden. Dcr Angriff dcr 1. Division auf daê vertheidigte

Versailles reüssiite natürlich nicht, Der Vertheidiger ging nun

rffensl» vor und trieb dcn Gcgncr »on Position zu Position,
wobei dicser mehrmals an geeigneter Stelle günstige Aufstellungen

einnahm. Das Auffallendste bei dicscn Manövern ist, daß man

nicht, wie in Prcußcn, crst dic Kompagnicn, dann die Bataillone

und Regimenter ihre Felddicnstübungen abmachen läßt, ehe man

in größeren Verbänden manövrirt; man fängt viclmchr mit dcn

größeren Uebungen an und läßt später die kleineren vornehmen.

(N. M. B.)
— (Unzufriedenheit der Offiziere.) Die stehenden

Lager werdcn bekanntlich auch im Winter von französischen Truppen

bezogen. Die Betreffenden haben eben kein bcneidenswcrtheS

Loos. Einen, in der .Republique Française" veröffentlichten

B riefe eines Offiziers, der den Winter über im Lager »on Avvr
sbei BvurgcS) bleiben muß, entnehmen wir folgende Stellen:

«Wir sind hier ohne jede Verbindung mit!dcr Außenwelt,

getrennt von jeder Gesellschaft und »erurthcilt, auf ein Familienleben

ganz zu verzichten Die Soldaten wie die Offizier«
sind unzufrieden und niedergeschlagen. Die Offizicre, welche eine

25jährige Dienstzeit hintcr sich habcn, verlangen ihren Abschied,

diejenigen, wclche etwas Vermögen haben, bitten um ihre
Entlassung. Augenblicklich licgen 2V00-2S00 Abschiedsgesuche dem

Kriegsministerium vor. Wenn man alle genehmigte, würde die

Armee auf einmal ihre besten Ofsiziere verlieren. Man will
nicht nur nicht Offizier bleiben, sondern, waS noch schlimmer ist,

man will auch nicht Offizicr wcrdcn "

Oestreich. (Studium der russischen Sprache.)
Generalmajor Gallina, Chef dcS GeneralstabcS, hat in cinem

»or Kurzem publizirten Befehl alle GcneralstabSoffiziere aufgefordert,

sich die russische Sprache eigen zu machen und gleichzeitig

»erfügt, daß hier zu diesem Zwcck ein eigener Lehrkurs zu eta-

bliren sei. Diese Verfügung scheint in Rußland übel »ermerkt

worden zu sein, denn der „Invalide" und andere Blätter brach»

ten in Folge dessen einige Artikel, in denen dicsclbc, sowic andere

Schriften, die sich mit einem event, russischen Kriegsschauplätze

beschäftigen, in wenig freundschaftlicher Weise besprochen wurde.

Rußland. sDepots für Militärkarten.) Die Vorsicht
der preußischen Organisation in topographischer Hinsicht hat das
russische Kriegsministerium veranlaßt, in dieser Richtung etne

Thätigkeit zu entwickeln, die alle Anerkennung verdient. So
beschäftigt sich das militärisch-topographische Büreau augenblicklich
damit, in einigen Ortschaften Depots »on Kartcn zu errichten,
damit die durchziehenden Truppenabtheilungen, selbst die kleinsten,
mit Karten der Umgcgcnd »ersehen wcrdcn können. Es ist
vorläufig bcstimmt, eine Million dieser Karten anzufertigen. Die
Herstellung wird zwei Jahre dauern und 40,000 Rubel kosten.

Verschiedenes.
— sGeschtchte einer Nase.) Im Jahre 1814 wurde

eine große Nase aus xunzirtcm Silber sür cincn damals schr

berühmten Obcrstcn dcr französischen Armce gefertigt, tem seine

echte Nase sammt Nasenbein durch eincn Säbelhieb abhanden

gckommcn war. Als dcr tapfcrc Haudegen starb, bewahrte seine

trostlose Wittwe dic siibcrne Nase als eine hciligc Reliquie auf
und hintcrlicß sic ihrcm Sohne. Leider war bci dem Lctztcrn

dte Pietät tn wcit gcringcrcm Maße vorhanden; cr licß auS der

Nasc eincn Eierbcchcr machcn. Und das blieb sie bis »or einer

Wcchc. Da abcr trug der Enkel des Obersten die Nase zu

eincm Goldschmied des Boulevard Montmartre, und gebot, ihm
eine Tabaksdose daraus zu machcn. Der Elende wird also ohne

Gcwisscnêbisse auS dcr grcßoätcrlichcn Nase schnupfen. Dieser

rcsvckr- und pietätlose Enkel ist cincr dcr höchsten Offiziere der

Armee von Paris, versichert das Pariser Blatt, das diese

Geschichte erzählt. (O. W. Z.^I

Die Errichtung eines ähnlichen Kriegsrathes dürfte auch
bei uns »on großem Nutzen sein. D- N.

Militärische Novitäten.
Zu bezieben durch die Neukirch'sche Buch- und
Kunsthandlung in Basel, neben der Poll, und H. Georg

in Genf, tüorratsris 10.

Fo«,'e, I,ieut.-«ol«nel às cavalerie. Eonà et vitesss
à'une troupe às ««valerle en campagne. Iniluenee àu
poiàs st àe la nourriture sur le toncl et la vitesse.
Equitation militaire. Entrainement. 1 vol. in 12°.

Er. 3. ^
Srê'aêmioiiê, Oolonel à'6tat^m«Hor. I^a fortikoatior,

improvisés. ^vee 9 planekes. Er, 3, 50
Fa«ckena?-t, ^). <?., mazor à'êtat-ms.jor: I^a guerre sous-

marine et le torpeàos. ^vee 3 planokes. Er, 2, öl>

Emploi às l'artillerie ravêe en campagne Er. 1. —
FÄeüe,', ^4., major au 2« sapeurs à nkeval. Htuàe sur

l'emploi àes «orps às oavaleris au servies às surstà
àes armées. Er. t.. —

As FV,rman«i>, Oapitains à'êtat-mazar, lies okemins
àe ker sn temps àe guerre, ^.vso gravure. Er, 1. 50,

— Etuàe sur Is taotigus às la «avalsris. àveo 21

gravures. Er. 3. S»

Minnies, e?., mazor àe l'armée belge. l,a gusrrs àes bois.
^vev 2 planelies. Er. 3. M

Meaise, Oapitains. I/srtillerie às campagne oelge. à,vsc?
0 plsvekes. Er. 3. 5»

Oapitains. I^es ponts militaires, ^.vsc plaucnes.
Er. 1. SO

Das vom Vereinsausschusse herausgegebene:

G r g a n
des

Wiener Militärwissenschaft!. Vereins
erscheint in zwanglosen Heften, jährlich 40—50 Bogen
stark und ist durch alle Buchhandlungen uud Postämter zu
beziehen. Preis 5'/, Thaler.

Soeben ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben :

Betrachtungen
über den

Snbaltern-Ofsizier
der

Schweizerischen Infanterie.
Ein Wort an die Kameraden vo» der Infanterie

von einem Basler Offizier.
Vortrag,

gehalten in der Offiziersgefelischaft in Basel.
8. geh. Fr. 1.

Diese interessante Broschüre macht cs sich zur Pflicht, an Hanv
dcr Erfahrung zu beweisen, wie nothwendig etne allgemein
wissenschaftliche und militärische Ausbildung nnserer Offizicre ist. Ste
zeigt, welches Gewicht in anderen Ländern auf die militärische
Erziehung gelegt wird, und welche Mittel bei uns ergriffen werden

sollten, um die Offiziere, namcntlich die Infanterie-Offiziere,
in den Besitz dcrjenigen Kenntntsse und Eigenschaften zu setzen,

welche ihre militärische Stellung erheischt.

Basel. Schweighauserische Verlagsbuchyandlg.
Benno Schwabe.


	Ausland

